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2. Im südlichen Anbau, großes Bild 0"1 f L . 
'te H"lft d XVII .' au eInwand, Kreu b h .. zwei n a e es I. Jhs. , In direkte A I h '. za na me. Osterreichisches B'ld d 

. r n e nung an die Rubenssche Komposition. I, aus er 
Bi.1 d s tö.c k e: 1. 1737 ernchtete die Gemeinde eine Statue d .. 
spater eIne Kapelle gebaut wurde. es hl. Johannes Nepomuk, uber die einige Jahre 

An der Straf3enabzweigung Hirschstetten K S - agran- tadlau 
Grau verputzte gemauerte Wegkapelle d' H t . . 
mit gedr~cktem Rundbogen mit Keilstein l~urcah6r~~~I~~ v~n .PIIastern eingefaßt und von einer Haupttür 
Kranzgesimse. Darauf geschwungener Aufsatzgieb I .t·. aruber das n~ch oben geschlungene profilierte 

e ml eIngerollten Seltenvoluten. Die Selten glatt, von 

Fig. 605 Hirschstetten, Schloß, 
Porträt des Barons Arnstein von Daffinger (S. -+87) 

Pi.~astern eingefaßt. Die Hauptöffnung mit Holztür mit geringem geschnitzten Ornament, das Innere ge­
wol~t, modern ausgemalt, mit überleben sgroßer polychromierter Stuckstatue des hl. Johannes Nepomuk, 
vor Ihm ein Schweigen deutender Engel mit einer Laterne in Form eines Sternes. 

2. Ortsausgang gegen Kagran. 
Weißgefärbelter vierseitiger Backsteinpfeiler mit eingeblendeten Kartuschen nach allen Seiten; oben 
zWischen zwei vortragenden Gesimsen vierseitiger Tabernakel mit quadratischer Nische an der Vorder­
seite. Ziegelzeltdach, Eisenkreuz. XVIII. Jh. 

Bildstöcke. 

Turm : Am Anfange des XIX. Jhs., als die Gemeinde einen Messeleser fi.ir die Schloßkapelle zu halten Turm. 
begann, gebaut und bis zirka 1895, da das Benefizium einging, als Glockenturm verwendet. Jetzt im 
Besitze der Gemeinde und zu profanen Zwecken ver,:"endet.. ., .. 
qraugr.ün gefärbelter, quadratischer Backsteinbau! mIt .. zweI ~chlltzen Im W:; oben uber geringem Ge­
simse Je ein rundes Schallfenster. Im N. rechteckige Tur. SchlIldelzeltdach mIt Kreuz. 
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-190 XXI. BeZIrk, Florid~dorf 

Jedlesec 

Literatur. Top. 1\' .115. ~l,\RZI'R 111 \\. A. \. XI ,~5; '.\\lT \1., pa~slm; Klr,lI1. Top. IX ::!II; CIIWflC.KIIM{Dl. \" U. M. B. III \J8; 

SCIJMIEDI. 11 !i 1. 

nil' l'r~I<, /lrk/llldlicll<' Fr!J!.IIIIIIIIIl/C I'riolgl 10.11 ill dl'l' FtlI'lII O/lldll,'S'\I'Ol'l' (,\I f:./L Ff<. /-1alll'lI/)('r/{,'r NC,/{I'.I'lm ,\ r 9). /I'ach 

dpr Uhl'rlit'f(,T/III{[ Sll7l1dl'/1 dil' Mtl'slell Hüllst'r 1111 l'lI/l'lII Fisrlrwl'ihl'r, IX'olil ill dl'r ,\ MIt' dl'r ,'/WII'T/'1I [lu'rc it'lIgas, I'. In der 

Elllldckl/lllg d('s Or(('s spielplI dil' wit'dl'T/lolll'l/ /NS/Ort/I/C,'II dllr/'11 I/nrhwasst'r l'illC I/auplrol/I' (['gi, S,I/rrAL 8'1 f.), nurch 

die kaiserlicheIl Pa/ellll' VO/ll 30. \IWI'/IIbl'r /,66. 5. ,'I'o['<'/11I1,'r /768 IIl1d 11 .. \lr/r: /7,,> wl/rtfe dil' rllI,dt'III1UlIg der klrinel/ 

tll/siedl/lll!! il/ da N.irli(/lI1~ der fJraE:I'rstmßI' .f!.t'fl'rdl'rt. 118, 'trtlßt's flor/W.'I7HI'r. im St'lbt'1l Jahre Gralldllllg tll' Bmuhauses. 

nas Itlkalgt'srliir/[flirli il//ert '-,~alltt',\It' /lous "1'.1 Ortrs. das il/ dl'r rluKas,' /I ,. )8 /lt'filldliclil' Lallt/flaus tier Grafill Erdödy. 

ill drill Bl'l'IltoL't'1/ 180.1 ril/igl' 71'it ['I'rwc'iltl' (sr///\ nl T;/(, _I.udu'i~ Ziall 8I'I'(/loz'l'lI". /. JI /ll/d 9J) bmllll/l' 1861 ab, 

Allg, Chilrakl. ufblühender Fahriksort; die auf einem mit Bilumcn be etzten Platze frei tehende f\irche mit dem an-

mutigen Klosterneuburger Ilof und der Johann epolTlukstalue gegeniiber einen stillen Punkt bildend; im 

üdo ten dehnen ich die entholzten, nur mil Bu ch\\'erk bepflanzten uen bis zur Donau und gewähren 

insbesondere von der Brücke au' einen maleri 'chen Anblick, 

rlarrkircll\:, Pfarrkirche zur hl. JUl1gfrnLi \'011 Lar llo. 

Eine Kapelle entstand in ,J. bereits lOH, wozu KÖIli~ Heinrich 11. dem ELchof Berengar einen Platz 

anwies (Monumenta Boica 18 a 449) Die chicksale dieses Baues sowie der etwaigen Pfarre sind UII­

bekannt. Die r te Kapelle diirlll' dem hl. Nikolaus geweiht gewesen sein, daneben ent-tand 167 eine 

ebastianskapelle und um dieselbe Zeit eine Dreikönig kapelle. 1713 baute Antonia Renata Gräfin von 

Bouquoy eine Lorettokapell und tiftete d:.1Z11 illl niichsten Jahre in n Benefiziatcn, der in dem damals 

gebauten päteren Pfarrhofe wohnte. Adam Alol5 von Thalheim tiftete UJl1 17~9 eine Johannes Nepomuk­

kapelle' ein splHerer Be itzer der Herrschaft, '\nlol1 Freiherr von 'törck. haute die Lorettokapelle zu einer 

Kirche au . Oi ancleren Kapellen gingen allmählich ein und wurden abgebrochen. 1809 litt die Kirche 

während der franzö ischen Il1va iOIl, 18-17 wurde die I<irche außen und innen re_tauriert, 1877 vergrößert 

und ein lICuer Turm gebaut. 

~escllrcihllng. Beschreibung: Einfache Landkirche, durch die J1euen Anbauten ist die ursprüngliche Gestaltung ver­

ändert. 

Außcrc,. 

Langllalls. 

Langhaus; Chor; -J urm; Anbau. 

Ä uBere : Modern ver[lutzter Backsteinbau mit geringem ockel und schwach profiliertem Kranzge im '; 
die Seite durch seichte Wandpilaster gegliedert. 

Langhaus: Der we~lIlche Teil der Klrchc mit dem Turme I 77 angebaut; im S. ulld je drei Rund­
bogenfenster mit vorspringender ohlhank, im S. außerdem rechteckige Tür. Ziegelwalmdach über Lang-
haus und Chor. 

Chor, Chor: Wie das Lallghaus gegliedert; . lIJld S. je ein Rundbogenfens!er wie im Langhause im Q. ge­
kuppeltes RUlldbogenfelJster. 

Turm. 

Anbau 

Inneres. 

L<llIghaus. 

Cllor. 

Anbau. 

Turm: Modern. 

An ba u: Sakristei, IIll S, vom Chor, moderner, rechteckiger, einstöckiger Bau. 

In n eres: Modern ausgemalt. 

Langhaus: Einschiffig, flachgedeckt; lillks lind rechts je drei gedrückte Rundbogenfenster und eine 
gedrückte Rundbogennische. 

Chor: Eille Stufe erhöht, schmäler als das Langhaus, !oJ1nengewölbt; link ulld recht je ein Segment­
bogenfen !er, Rechts Tür zur Sakri, lei, links rechteckige Tür (Notausgang). H inter dem Hochaltare RUllLl­
bogenfenster. 

All bau: Sakristei I [Iacligedeckl. 



Jedlesee. - Groß-Jedlersdorf 

Einrichtung: 
491 

Seiten altäre im Langhause; Sarkophagunterbau in grauem Marmor' Walldaufb H I . t Alt b'ld 0"1 f L . d I' k hl' ,au aus 0 z, marmofler. ar I, au. elnwan ; In S: . Peregnnus, österreichisch Ende des XVIII. Jh. hl. hl L h d Pendant zum vongen. 's., rec s. . eon ar , 

Bilds~ock: Nördlich von der Kirche; auf geschwungenem Postament mit ausladender Deckplatte poly­
chromIerte Stuckstatue des hl. Johannes Nepomuk. Mitte des XVlII. Jhs. 

Klo ster neu burg e r Hof, Lore tto pi atz ~ r. 5: Dem Stifte Klosterneu burg gehörig, ehemaliges Herrschafts­
haus. (Abb. SMITAL, a. a. O. S. 79). Das fruhere Schloß wurde 1683 von den Türken verbrannt. es wurde dann vom Grafen Bouquoy neu gebaut. , 

Ebenerdig,. durch ~ilaster gegliedert, dere~~ o.rnamentierte Füllungen nach unten verjüngt sind. Die 
Fenster "ZWIschen elllgeblendet~n ka~tuscheformlgen Feldern von Pilastern eingefaßt, mit geschwungenem 
Sturze uber VOlutenkonsolen; Im GIebelfelde der Fenster Muschel. Schindelwalmdach. Die Seitenflügel 
einfacher, mit eigenem hohen Dache mit mehreren Mansardenfenstern. Erste Hälfte des XVIII. Jhs. 

Groß-Jedlersdorf 

Literatur: Top. IV .5 11 ; STARZER in W. A. V. XL 36; KirchI. Top. XI 3; SCIIWEICKIIARDT, V. U. M. B. 111 93; SMITAL 104 fr. 

Die tilteste Erwtilznuilg in der Form • Urlillgestorj" in der Mitte di's XII. Jhs. im Klostemellburger TraditiOllsbuch 
(Fon/es 2. IV, NI'. 32-1 u. 68/). Das Gebiet war ursprfinglich londesjürstlich, kam aber 1280 in dell Besitz des injolge eines 
Gelabdes in der Schlacht auj dem Marchjelde gegründeten kaiserlichen Froufnstijles ill Tullll, bei dem es bis 1782 verblieb. 
Während diesel' Zeit sind die QII('llell zIIr Geschich/e des Ortes diirjtig, eille Ur/wilde von 1531 im Reichsjillanzarchive 
(SM/TAL, S. 106) berichtet aber die ZerstOrtIng durch die Tiirl.'ell VOll / 529. Neuerliche Zers/Orullgell 1683 Uild 1809. 

Großer Fabrikort mit alten Partien, besonders in der Umgebung der Kirche von ländlichem Charakter. 

Pfarrkirche zum hl. Karl Borrom. 

Bis zur Reformationszeit war J. eine se lbstä ndige Pfarre. Wo die Kirche stand, ist nicht nachweisbar; 
1538 sollte J. dem Bistum Wien inkorporiert werden (s. SMITAL, S. 107). 1583 war es eine Filiale der 
Plarre Kagran. 1715 baute die Gemeinde eine kleine hölzerne Kapelle zu Ehren des hl. Kar! Borromäus, 

die 1745 verbrannte. Sie wurde sogleich neu gebaut und ein 
bei der Feuersbrunst unversehrt gebliebenes Bild der Mutter 
Gottes von Maria Taferl als Gnadenbild darin verehrt. 1765 
wurde diese Kapelle erweitert. Nach langen Streitigkeiten mit 
der Pfarre Kagran kam es 1783 zu einer eigenen Plarre in J. 
Bei diesem Anlasse wurde die Kirche abermals vergrößert und 
1785 mit einem Turme versehen. 1809 wurde 1. nach der 
Schlacht bei Wagram niedergebrannt und die Kirche teilweise 
zerstört. Das Gnadenbild kam in die Karmeliterkirche in der 
Leopoldstadt in Wien; die Wiederherstellung der Pfarre und 
Kirche dauerte bis 1822. worauf das Gnadenbild 1824 wieder 
zurückgebracht wurde. 

Einrichtung. 

Bildstock. 

Klosterneu­
burger Hof. 

Allg. Charald. 

Pfarrkirche. 

Beschreibung: Die kleine, an sich unbedeutende Dorfki~che Beschreibung. 

Fig.606 Groß-Jcdlersdorf, Pfarrkirche (S. 491) 

·t d . 0 vorgesetzten Türmchen gewährt elll anmutIges ml em Im . 
Bild durch die Lage an der Gabelung der Hauptstraße (Fig. 606). 

Langhaus; Chor; Turm; Anbauten. 

" G au aelärbelter Backsteinbau mit geringem Sockel Außeres: r b . . . 

und umlaufendem hart profIlIerten KranzgesImse. 

W. In der Mitte segmentbogige Haupttür, darüber 
La n gh aus: darüber zwei kleine gerahmte Segmentbogen-
Flachgiebel, 62' 

Fig.606. 

Äußeres. 

Langlwus. 
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